Rr. 11. | Poſen, Den 14. Januar 1928. 2. Jahrg. 


auf. Als ich an Deck kam, fühlte ich mich ſo erleichtert, 
als wäre eine ſchwere Laſt von meinen Schultern ges 
nommen. 
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Der Seewolf. 


Von Jack London. 
82. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Mein Geſicht war gegen ſeine Bruſt gepreßt, und ich 
konnte nichts ſehen, aber ich hörte Maud ſchnell über das 
Deck laufen. Alles geſchah in einem Nu. Ich war noch 
bei vollem Bewußtſein, und es kam mir wie eine Ewig⸗ S 
keit vor, bis ich ſie wiederkehren hörte. Aber gerade in 

dieſem Augenblick ſpürte ich, wie der Mann unter mir 
zuſammenſank. Er keuchte und die Bruſt wurde von 
einem Krampf geſchüttelt. Seine Kehle zitterte von 
einem tiefen Stöhnen. Die Hand an meiner Kehle löſte 
ſich. Er verlor das Bewußtſein. f 

Ich wälzte mich fort und lag, nach Luft ſchnappend, 
und im Sonnenſchein blinzelnd, auf dem Rücken. Maud 
— meine Augen hatten ſofort ihr Antlitz geſucht — 
Maud war blaß, aber beherrſcht, und ſie blickte mich er⸗ 
regt und erleichtert an. Ich ſah einen mächtigen Rob- 
benknüppel in ihrer Hand, und im ſelben Augenblick be⸗ 
merkte fie die Richtung meiner Augen. Sie ließ den 
Knüppel fallen, als ob ſie ſich die Finger verbrannt hätte, 
und b ee begann mir das Herz vor Freude zu 
klopfen. Wahrlich, ſie war mein Weib, meine Genoſſin, 
fie kämpfte mit mir und für mich, wie das Weib eines 
Höhlenbewohners mit ihm gekämpft haben mochte. Alles 
Primitive erwachte in ihr trotz der Kultur und der ver⸗ 
weichlichenden Zivfliſation, die fie ihr ganzes Leben 
allein gekannt hatte. „Du liebes Weib!“ rief ich, und im 
nächſten Augenblick lag ſie in meinen Armen und weinte 
krampfhaft an meiner Schulter, während ich ſie feſt um⸗ 
1 Ich ſah hinab auf den braunen Heiligenſchein 

hres Haares, das für mich ein im Sonnenſchein glitzern⸗ 
der Juwelenſchmuck war, wertvoller, als ſie je in der 
Schatzkammer eines Königs auf ehäuft geweſen waren. 
And ich neigte mein Haupt und küßte leiſe ihr Haar. Ich 
fühlte, wie ſie ſich aus meiner Amarmung löſte. „Dies⸗ 
mal war es ein wirklicher Anfall,“ ſagte ich, „ein eben⸗ 
folder wie der, der ihn erblinden ließ. Zuerſt verſtellte 
er ſich nur, aber ſeine Verſtellung führte dann den echten 
Anfall herbei!“ 
5 „ AAber jetzt, da er hilflos fit, ſoll er es auch bleiben. 

Von heute an wohnen wir in der Kajüte, und Wolf „Aber warum denn?“ fragte ich entſetzt, aber doch 
Larſen wird mit dem Zwiſchendeck vorliebnehmen.“ neugierig. 5 g 

i Ich faßte ihn unter der Schulter, und ſchleppte ihn Wieder verzog ſich ſein trotztger Mund zu dem ver⸗ 
nach der Laufbrücke. Auf meine Anweisung holte Maud zerrten Lächeln, und er ſagte: Pe 
einen Strick. Ich zog ihn ihm unter den Armen hindurch, „Ach nur, um lebendig zu fein, zu leben und zu han 
brachte ihn Über die Schwelle, und ließ ihn über die fe um das größere Stück Gärſtoff zu ſein, um Sie zu 


6. 


Wir zogen ſofort an Bord der „Ghost“, nahmen 
unſere alte Kafüte in Beſitz und kochten in der Kombüſe. 
Die Gefangennahme Wolf Larſens war zu einem äußerſt 
günſtigen Zeitpunkt erfolgt, denn der Nachſommer war 
vorbei, und es hatte regneriſches und ſtürmiſches Wetter 
Er Wir fühlten uns ſehr behaglich auf dem 

oner. ö 

Wir hatten Wolf Larſen in Eiſen, aber wie unnötig 
war es jetzt! Dem Anfalle war eine ernſte Lähmung ge⸗ 
folgt. Maud machte dieſe Entdeckung, als ſie am Nach⸗ 
mittag verſuchte, ihm etwas zu eſſen zu geben. Er ſchien 
noch bewußtlos zu ſein, und als wir ihn anſprachen, ant⸗ 
wortete er nicht. Er lag diesmal auf der linken Seite 
und litt offenbar ſtarke Schmerzen. In ewiger Unruhe 
warf er den Kopf hin und her. Dabei hob er das Ohr 
von dem Kiſſen, gegen das es gepreßt geweſen war, und 
ſofort hörte er, was fie ſagte und antwortete. 5 

Maud wandte ſich zu mir. Ich preßte ihm wieder 
das Kiſſen gegen das linke Ohr und fragte ihn, ob er 
mich hörte, aber er regte ſich nicht. Dann nahm ich das 
Kiſſen fort, wiederholte die Frage, und ſofort erwiderte 
er, daß er mich verſtände. = 
z Wiſſen Sie, daß Sie auf dem rechten Ohr taub 
ſind?“ fragte ich. se { 

„Ja,“ antworte er mit leiſer, aber feſter Stimme, 5 
„und ſchlimmer als das: meine ganze rechte Seite wie 
gelähmt. Ich kann weder Arm noch Bein bewegen.“ 8 

„Verſtellen Sie ſich nun wieder?“ fragte ich ärger⸗ 
lich. Er ſchüttelte den Kopf und ſein trotziger Mund 
verzog ſich zu einem ſeltſamen, verzerrten Lächeln, wirk⸗ 
lich: verzerrt, denn nur die Muskeln der linken Geſichts⸗ 
hälfte bewegten ſich, während die rechte Seite ſtarr blieb. 

„„Das war das letzte Spiel des Wolfes, ſagte er. 
„Ich bin gelähmt. Ich werde nie wieder gehen. Oh, nur 
die andere Seite,“ fügte er hinzu, als erriete er den 
mißtrauiſchen Blick, den ich auf ſein linkes Bein warf, 
deſſen Knie ſich ſoeben unter der Decke gekrümmt hatte. 

„Es iſt auch wirklich Pech,“ fuhr er fort. „Ich würde 
mich gefreut haben, wenn ich Ihnen wenigſtens den 

raus gemacht hätte. Dazu, dachte ich, würden meine 
Kräfte noch reichen.“ \ 


Stufen auf den Boden hinab. Ich konnte ihn nicht in freſſen. Aber auf dieſe Weiſe zu ſterben 

eine Kofe heben, aber mit Mauds Hilfe hob ich aut) Er zuckte die Achſeln oder verſuchte es vielmehr, 

den Kopf und die Schultern über den Rand, ſchob dann denn nur die linke Schulter bewegte ſich. Sein Achſel⸗ 

den Körper nach, und hatte ihn nun in einer Unterkoje. zucken war ebenſo verzerrt wie ſein Lächeln. \ 

Aber das genügte mir noch nicht. Ich erinnerte „Aber haben Sie eine Erklärung für Ihre Krank⸗ 

mich, daß er in ſeiner Kajüte Handeiſen Hatte, die er zu⸗ heit?“ fragte ich. „Wo ſitzt ſie?“ a 
weilen bei jeinen Matroſen benutzt hatte. Und als wir „Im Gehirn,“ erwiderte er ſofort. „Die verfluchten 
ihn dann verließen, lag er an Händen und Füßen ge⸗ Kopfſchmerzen find die Urſache. Es gibt keine Erklärung 

feſſelt da. Zum erſtenmal ſeit vielen Tagen atmete ich dafür. Ich bin nie in meinem Leben krank geweſen. 


ER Irgend etwas iſt mit meinem Gehirn Jos — etwas, das 5 und war zuerſt an Deck. Aus dem Zwiſchendeck Rep e. eine 
frißt und zerſtört. Es greift mein Nervenzentrum an, dichte Rauchwolke empor. f 
frißt es Stück auf Stück, Zelle auf Zelle — vor Schmerz 
And das Verfluchte dabei iſt, daß ich bei vollem Bewußt⸗ 
fein, vollkommen klar und geiſtig ungeſchwächt hier liegen 
muß und weiß, daß die Kurve Zoll für Zoll abwärts geht, 
und daß ich immer mehr von der Außenwelt abgeſchnitten 
werde Ich kann nicht mehr ſehen, Gehör und Gefühl] 
verlaſſen mich, und bald werde ich auch nicht mehr 
fſprechen können. And doch werde ich hier ſein, lebendig 
= 18 ohnmächtig.“ 
Und wie denken Sie nun ülber die Antes schen 
a Seele?“ fragte ich ihn. g 
8 „Die Seele —2“ Er lachte höhniſch. Dann drehte 
er ſein linkes Ohr wieder gegen das Kiſſen, zum Zeichen, 
daß er die Unterhaltung nicht fortzuſetzen wiünſchte. 
Maud und ich machten uns an unſere Arbeit, be⸗ 
drückt durch den Gedanken an das furchtbare Geſchick, das 
betroffen hatte — wie furchtbar es war, ſollten wir 
erſt ſpäter ganz erfahren. Es lag etwas von dem 
Schrecken der Vergeltung darin. Anſere Gedanken waren 
ernſt und feierlich, und wir RER anfangs nur 
= flüſternd Miteinander. SE 
= „Sie könnten mir gern die Handeſſen abnehmen,“ 


„Der Wolf iſt noch nicht tot,“ murmelte ich, als ich 
durch den Rauch hindurchſprang. 

Der Nauch war ſo dicht in dem engen Naum, daß ich 
mich vorwärtstaſten mußte; und ſolche Macht hatte die 
Perſönlichkeit Wolf Larſens über meine Einbildungs⸗ 
kraft, daß ich darauf vorbereitet war, den würgenden 
Griff des hilfloſen Rieſen um er Hals zu Fühlen. 
Ich zauderte; da dachte ich an Maud. Ich = ſie plötz⸗ 
lich vor mir, wie ſie, die braunen Augen eucht vor 
Freude, im Schein der Laterne im Raum vor mir ge⸗ 
ſtanden hatte, und ich wußte, daß ich nicht umkehren 
konnte. 

Keuchend und faſt erſtickend erreichte ich Wolf Lar⸗ 
ſens Koje. Ich ſtreckte die Hand aus und taſtete nach der 
einen. Er lag regungslos da, bewegte ſich aber leicht bei 
meiner Berührung. Ich fü hlte über und unter ſeine 
Decken. Hier war keine Wärme, kein Anzeichen von 
Feuer zu ſpüren. Aber der Rauch, der mich blendete, 
huſten und nach Luft ſchnappen ließ, mußte doch eine 
Urſache haben! Ich verlor einen ugenblick den Kopf 
und rannte verwirrt im Zwiſchendeck herum, Ein hef⸗ 
tiger Zuſammenſtoß mit dem Tiſche brachte mich wieder 


lagte er abends, als wir nebe tanden und über zu mir Ich überlegte mir, daß ein Bee te 
fagte. e ee ee are e da dong von er Tag, hee ap unden deen. 


feinen Juſtand sprachen. Ganz ſicher, ich bin Paraly⸗ - 
ter. Ich babe mich ſchon auf das Wundliegen gefaßt So lief ich denn wieder zu Wolf Larſens Koje. Dort 
acht.“ ſtieß ich auf Mand. Wie lange fie ſich ſchon in dieſer er⸗ 

fkickenden Luft befand, wußte ich nicht. 

„Schnell an Dot“ befahl ich entſchieden. 

„Aber Humphrey — begann ſie mit ſeltſam heile: 
vet Stimme. „Bitte, gehen Sie!“ herrſchte ich ſie an. ri 
g ſie ſich e 35 fiel. mir ein: 5 8 


blieb a r Treppe ſtehen. War de ſchon 1 
Als ich noch zögernd dort ſtand, hörte ich ſie leiſe rufen: 
„Ach, Humphrey, ich kann nicht herausfinden.“ 

Ich ſtieß auf ſie, wie ſie ſich am Paneel vorwärts⸗ 
taſtete, und trug ſie halb zur Treppe. Die reine Luft 
wirkte wie Nektar. Maud war nur ſchwach und benom⸗ 
men, und ich ließ ſie an Deck liegen, währen ich zum 
itenmal nach unten ging. 

Die Rauchwolke mußte ganz dicht bei Wolf Larſen 
n — dieſen Gedanken hielt ich feſt, als ich gerade auf 
a Koje dani Während ie ch under ſeinen Decken her⸗ 


den 


lächelte fein verzerrtes Lächeln. Mauds Augen 

ſtark vor Entſetzen, und ſie mußte ſich abwenden. 

hmen ihm die Hondeiſen ab, konnten uns aber 

nicht mit 1 8 Er Du machen. Anſere 
g it 


ar neuer Schlag 1 Wolf Larſen getroffen. Er 

atte die Stimme verloren. Nur hin und wieder konnte 

i r noch Gebrauch von ihr machen Aber plötzlich konnte 

die Stimme mitten im Satze verſagen, und dann mußten 

wir zuweilen ſtundenlang warten, bis die Verbindung 

ieder hergeſtellt 95 5 2 über ſtarke Kopf⸗ 
; di t 


u begriff ich es! durch die Oeffnung hindurch hatte er die 
an Malratze der Oberkofe in Brand geſteckt. Seine Linke 
war nach imſtande geweſen, es zu tun. Bei dem Mangel 
m er ee das ne sea ka Matratze nur 


b e sofort die 
ſchte die brennenden 


8 Enge Eimer Wer genligten, um den Brand z N 
ie tinuten ſpäter 1 55 1 der a ge 
To daß ih Maude 


| 


ies Beamte, und ich gog die Hend Mneit Hull Jet 8 


Seine Linke tafete langſam und mahevon Ader das warnung 
betet und mit größter S wierigteit entzifferten wir 
f Gekritzel. Es = wie eine Geiſterſchrift. I 
„Aber ich bin . voll und 9175 hier, “ kritzelte In Deut Luc e drſchtenen: 
Be. Hand lan amer und mühſeliger als je. 2 
Der Bleiſtift entfiel ihm, und wir mußten ihn m 
ber chen feine Finger ſtecken. 


285 Heilige 5 
ö ins Laſterleben mit den 
„die ihm zu Gebote ſtanden. Das Buch 
eine Autobiographie einer bornehmen 


N ur: unzöfichen „ ft erſchien 
enn ich keine Schmerzen ſpüre, habe ich ge 1 ber ber Ihe Verhältni er Dafputin offen 
Ruhe und 115 Ich habe nie ſo klar gedacht. e ee ee wi A Be u 
Ein leichtes Zucken durchfuhr feinen er. Pen von K iten rchaus nicht in Abrede. Sie 
r regte er ſich nicht mehr. aud ließ feine Hände los. 5 von Kranthel u ere 3 , 5 
T ) 
- = ift Be durch ihr eigenes Gewicht, und Ki tin nicht einmal an dem Kvankenlager Apen 


e führt an, daß viele Damen ſich ſeinen Wünſchen 


„Können Sie noch hören?“ rief ich, indem ich feine 


ten, weil 
= Hand faßte, und auf den einmaligen Bruck wartete, der . 5 [üoden en. Boom: nr u 
„la“ bedeutete. Es erfolgte keine Antwort. Die Hand bes f en 9 755 
war tot, 9 f { 1 75 2 Mön 
7} nen klar 10 t 
8 280 Haas aeg daß die Lippen ſich leicht e an . 5 Sa gar a 80 N € 


Ben . 2 en. Daß gleiche 


dg de in 
i pi 
7 


Ich 5 die Frage. Die Lippen bewegten egten | 
5 wirklich. Maud legte die > Darauf. 
dochmals wiederholte ich die Frage. verkündete 
Maud. Wir blickten uns erwar voll an 


„Was nun?“ fr 4 ofen wir 
fragen?“ en x 19 ge tt Kenn Kal 
81.5 „jagen Ste ihn —— Far 9 5 mit. beat — e 6. 8 
i Finger Sie ihn etwa, das ein Nein als Antwort w el für 
: N We ich vor. „Dann werden wir Gewiß⸗ 80 5 t muode. Nach Nose an ies 


putins eine der e chen Gorbein, 


(Schluß h eee lung. 


3 Jahre Rafputin. 


‚Dar Rafputin⸗ . kommt in Deutſchland en 


war die Ermorbun 
gungen für Biefe bei 


Wundertäter in Halien. 
e Zeitungen ſind voll von allen möglichen. Geſchichten 


1 £ 
ee triebenen Perrügern, die die Leichtgläubigkeit und den 
ee es Ne eh 8 Aberglauben ihrer 1 1 gusgunutzen verſtehen, um ihr 
g - ae lee, Bam bei Mae wire, 5 1 a u an in Eu kleber Von — 5 Ge chichten iſt eine, 
es ſerbli⸗ lötzlt die auf Sizilien ſpielt, beſonders merkwürdig. 
ea 5 d Be Fein 9 7 25 Hula ee dem he ne in Palermo un. eines Tages ei 
De a a, Bi 9 8 0 almeri und ſeine Schwe 
; die in den e & * e Pine. v 5 n Bol if fax, ſich dafür einguf 
* En ee N In de a e . e elro G. nn 
8 iscator⸗ ei 925 0 echtzig ä ; 5 unt Di 
; 5 e 2 Barſef e e M aeg AR ram 0 junge 1 der Behandle Ag: Loft 
25 n all feiner Brutalftät, ee een „seonte zu werden, denn auch fie fei Gefeflen oder berhert. Mut 
Ener, Ze daß wir doch zugleich begreifen Maren wie es lam, Tochter waren der feſten 5 e daß 5 Lelden da 
r plumpe, ungeſchliffene Bauer elnen ſolchen Einfluß guxügufühven fei, daß ein übelgefinnter Nachbar bor e 
at er und Kaiſerin und die 95 e kaiſerliche 


Familie gewinnen naten ihnen ein Pulber in ihre Speiſen gemiſcht habe, Da 
mnte, wie es möglich war, € 8 fon ch um die Gunſt e 9 im Laufe der Zeit immer mehr verſchlimmerte, hatte 
en, ſeine Ge Gelebte zu f einen (iederlichen, } fie ſich ſchließli 


F Coſta e N „ der in enger Ns mit 
deen, Lebenswandel und 8 . Pe einem in 15 Teufelsaustre 1 Rande 


tand. 
d von di ; n Der mächt e mußte natürlich durch & e günſtig 
2 0 8 erzählte, e nur be i 5 y e een Aiden; mas a zu 55 n übernahm. Er ſchenkte 
mmer fo berleumdel wird. übte an . m Teufelsaustreiber e 1 ER im Hauſe der neris 
ſchlich, aa 19 ee Senne. ich kein roter Heller mehr au Su 
erer. 


Geſchichten werden von ihm erzählt, Mit konnte, brach er die Kur ab. Die J 
i Ba von Diener Def beſeſſen bee ſchloß er und ſchon eingetretene e des Leidens, 
1 mmer ein, um die en zu- ſielt war, ging wie! N 

5 e 175 ber Erfolg war, daß die Fyſteriſchen Frauen l cher. 
den und die Ehe männer Sem e in Dan 
Hände kſißten. — 

Altch vertrat er die 
whk mann Det 


2 5 weiter Geld verlangte und die da 
olg 


Und ſie nende He 


15 e hen, war a und nen Ge ten ſich, und fie 1 ol; 257 8 
e recht 1 9 5 * 1 44 e =; pieet und ofen biejes arme Mädchen und bene 
88 ragen die 1 Fe N nn 

e, 


en das a inet nicht og 3 


gu tun. 


ewa 8 ſondern er Nähe . 5 


des frommen Mön 8, der nicht, wa u t, Dort war ein klein üädchen an ee 
Zeit A 85 als Werk gend einer kran REN: Mutter klagte e 15 Bekaunten ihr Leid, 
delt Beben, nur aus feiner - 725 dig u m ee 0 28 den ei ſich an de ſtengräber au wenden. 2 
Ü Ein Mann aus de n. Gemeinſam begaben fie ſich zu 
55 exit bereit, dem kranken Kinde En 5 

he 


S em bor kurzem die Leiche 
‚| eires Knaben peigejegt, ird deſtrich mit der Hand des Toten 
r die Bade. des 1 en Jetzt wird ſie bald wieder 
fh u ein, en ee ee 


ſewonnen, der den Schwindel mit feinen betaunten Namen 
ckt. Mehr war nicht erforderlich, denn Buktolt ſtellt alle 
Diagnoſen ſekber. Die Heilmittel bereitet ſeine Geltebte mit 
Unterſtützung ihrer Schweſter. Sie ſammelten auf Wieſen und 
in Wäldern die geheimnisvollen Kräuter, die nach dem Proſpekt 
aus Arabten kanten und in Drachenblut gebacken wurden. Die 
atienten, die in der Anſtalt Aufnahme fanden, mußten ſehr hohe 
BVerpflegungsgelder zahlen. Aber die Blütezeit dieſes groß ange⸗ 
legten Unternehmens war nur kurz, denn die Kuren ſchlugen nicht 
o gut an, wie die Patienten, die ihr teures Geld gaben, gehofft 
6. itten. Sie witterten, daß die Sache nicht ganz ſtimmte, und 
. erſtatteten 1 bei der Poligei. Dieſe veranlaßte eine Unter⸗ 
Be d der Angelegenheit, die Anſtalt wurde geſchloſſen, und 
uttolt befindet ſich jetzt in einem anderen „Sanatorium“, in das 

ihn die Diagnoſe der Richter geſchickt hat. 

Mittelalter in der Jetztzeit! 


Aubegreiflich! 
Von Jasz. 

Ich gehe alſo zu meinem Bankier und ſage var ich möchte 
bauen, können Sie mir zehntauſend Mark borgen 

Ja, ſagte er, ich kenne Sie. Sie ſind ein ordentlicher, ſtreb⸗ 
ſamer Mann. Ich habe ſchon Ihren Vater und Ihren Großwater 
gekannt. ebe Ihnen die zehntauſend Mark. 5 

Das iſt ſehr nett von Ihnen, ſage ich. Was muß ich denn 
an Zinſen bezahlen? 5 
ei 2 ſagte er, jo ſechs bis acht Prozent. Sind Ste damit zu⸗ 
rieden? 

1 5 fage ich, damit bin ich zufrieden. Ich danke Ihnen viel⸗ 
als. 

Keine Urſache, ſagt er. Was wollen Sie denn fo mit dem 
Geld anfangen? Hr, : 

Ach, ſage ich, zuerſt baue ich mir mal eine feine Badeeinrich⸗ 
tung. Alles tiptop. it Marmorflieſen, = ar 

So, fagt er, ne Badeeinrichtung? Ja, willen Sie, ich bin 
ſehr für Reinlichkeit, aber r 

Ja, Tage ich, eine Badeginrichtung muß ich haben, 
das iſt die Hauptſache. ER f 

Ja, ſagt er, das iſt aber doch nicht prod uk t iv? 
Nö, ſage ich, produktiv bin ich überhaupt nicht, 

So, jagt er, produktib find Sie überhaupt nicht. Ich dachte 
woll! 


0 
f Nö, ſage ich, produktiv bin ich nicht. Wenn Ste mir das Geld 
Er geben, müſſen Sie damit rechnen, daß ich viel beraaſe. 
So, ſagt er, daß Sie viel veraafen. Ja, wie ſoll ich denn 
wieder zu meinem Geld kommen? 
Ja, ſage ich, Ihr Geld iſt natürlich ſehr gefährdet. Vielleicht 
bekommen Sie überhaupt nichts wieder. 
So, jagt er, na kommen Sie mal in vierzehn Tagen wieder. 
Ja, ſage ich, ich komme in acht Tagen wieder und nehme 
m das Geld gleich mit. Wie gehts denn ſonſt jo in der Familie? 
* Wie ich nun nach acht Tagen wieberkomme, treffe ich den 
52 Alten nicht an. Iſt verreiſt, 5 t der Prokuriſt. 
Schadet nichts, jage ich. brauche ihn nicht. Hat er Ihnen 
die e Mar . 
Ro nicht! 


5, jagt er, er wi ER 
Waass, 5 ich, er will nicht! 


m 


Ja, erlauben Sie mal, 


wovon fell ich denn exiſtieren? Wie ſoll ich denn meine Leute 
‚bezahlen? 5 0 5 . ; 
Ja, jagt er, er will n Ein Ä 

85 uſchens kind, ſage ich, ich will doch bauen! Ich will doch 
ein Haus bauen! ; 


Ja, 
un 
ichen N 
Na und? ſage ich. 5 
Jaa, ſagt er, er will nicht! 1 


ich habe das Geld nicht bekommen. 
zan niit Bauen 


ark haben 


84 f 5 f 
And nun keinen Pfennig. 
5 Das 8 


daß die Rippen der Fiſche nicht nur 


Menſch, 2 ich, meinen Sie denn, ich te unproduktiv? 
ein Haus mit 


och das Geld 


Er beobachtebe, 
f 2 3 Atemwerkzeug, ſondern auch 
zum Schwimmen dem Fiſche diewen, und ſtellbe außerdem feit, daß 
die Schuppenhaut des Fiſches einen Waſſerwirbel hervorruft, der 
die ſchnelle Fortbewegung unterſtützt. Von dieſer Weobachtung aus⸗ 
gehend, hat Körner ein Schiff konſtruiert: die „Forelle“. Dieſes 
Schiff iſt außen rauh und genarbt und hat am feiner Rielſpitze eine 
Oeffnung, durch die das Waſſer einſtrömt und mit Hilfe einer 
Schraube durch kiemenähnliche Oeffnungen ausgeſtoßen wird. Bet 
den Probefahrten mit der „Forelle hat ſich gezeigt, daß die Idee 
Börners richtig war und ein ſo gebautes Schiff über eine bedeutend 
größere Schnelligkeit verfügt, als die Schiffstypen, die uns bis 
heute bekannt geweſen find. 5 

Börner hat auf dieſen Erfolgen nicht ausgeruht, ſondern weiter 
gearbeitet mit beſtem Refultat. Verwandte er zuerſt eine bier⸗ 
flüglige Schraube, die auf Grund der bisherigen Erfahrungen ald 
zumindeſt unpraktiſch hätte bezeichnet werden müſſen, jo hat fich 
herausgeſtellt, daß gerade dieſe raube für Börner! Zwecke ideal 
iſt. Er iſt jetzt dazu übergegangen, Schrauben nach dem ſogenannten 
Hochdruckpropellerſyſtem zu bauen. Hierdurch läuft die Schraube 
unbeſchränkt ſchnell, und die Gefahr eines Leerlaufs wird durch 
die eminent ſchnelle Umdrehungszahl völlig ausgeſchaltet. Durch die 
Konſtruktion beſonderer Gin. und Anleitſchaufeln wird eine beſog⸗ 
ders vationelle Waſſerführung und der gewünſchte Druck erzielt. 
Es zeigte ſich, daß biefe Neuerungen eine weſtere Steigerung der 
Schnelligkeit bedeuten. 

Jetzt iſt Börner dazu übergegangen, ſtatt des Hochdruck⸗ daß 
Niederdruckpropellerſyſtem anzuwenden, indem er die Umbrehungs⸗ 
gahl der Schraube verkleinert und den Durchmeſſer vergrößert, 
Börner trägt ſich jetzt mit der Abſicht, ein neues Verſuchsſchiff zu 
bauen, das den Namen „Der Hai“ führen ſoll und mit einer 
chromgegerbben Haihaut bekleidet werden wird. Börner kommt es 
davauf an, bei dieſer Arbeit die Fiſche nach Möglichkeit zu kopieren, 
um auf dieſe Weiſe zur rationellſten und ſchnellſten Betriebs⸗ 
führung zu gelangen. Die bisherigen Verſuche laſſen Börners 
Hoffnung auf den eingangs erwähnten Zweitageverkehr zwiſchen 
Amerika und Europa berechtigt erſcheinen. ö 


Lebend mit einer Kugel im Gehirn. Seit zirka 4 Wochen liegt 
ein Mann namens T. W. Me. Mahon mit einer Kugel im Gehirn 
im Hoſpital von Canſas City; Der Verletzte iſt bis auf die große 
Zehe des linken Fußes vollſtändig gelähmt, doch bei vollem 
Bewußtſein. Mitunter macht er unter großen Anſtrengungen 
Sprechverſuche, bermag aber nur unverſtändliche Worte zu Tallen- 


techniſche Wunder be Verwirklichung entgegen. 


Niemand weiß, wie ſich der Mann die Schußwerletzung zugezogen 


hat; ob er das Opfer eines Selbſtmordverſuches oder eines Ver⸗ 
brechens geworden iſt. Am 8. Juli d. Is. fand man den Patienten 
bewußtlos am Boden im Zimmer eines Hotels liegend, mit der 
Schußwunde in der linken Schläfe. Es dürfte dies aber der erſte 
Fall ſein, daß ein Menſch einer Kugel im Gehirn am Leben 
blieb. Wie verlautet, will die Direktion des Hoſpitals ſich mit den 
befannteften Chirurgen der Welt in Verbindung ſetzen, um mit 
ihnen zu beraten, ob eine Möglichkeit vorhanden ſei, die Kugel aus 
dem Gehirn auf operativem Wege zu entfernen. Immerhin dütrfte 
es aber auch dann, ſelbſt wenn bas Experiment gelingen fi 
vaglich ſein, ob die Lähmungserſcheinungen am Körper des 
unes ganz oder auch mir teilweiſe behoben werden können. 


Grenzen der Erkenntnis. 


Nach Goethe ſollen wir das Erforſchliche erforſchen und das 
Unerforſchliche ruhig verehren. ; 
Der alte Profeſſor G. erteilte den Religionsunterricht in der 
Prima des Lübecker Katharineums. 
Eines Tages iſt die Rede von einer der Wanderungen Jeſu 
und ſeiner Jünger durch das jüdiſche Land. Profeſſor G. fragt: 
„Als der Hä (Herr) und die Schlünger da nu fo längs gingen 
gingen ſie da woll vechts rum um den Gee Genezareth oder gingen 
ſie 15 woll links rum um den See Genezareth? Was meinen Sie 
woll?“ ö : / 
„Sie gingen vechhs herum, antwortete der Gefragte, 
„Woher wiſſen Sie dag?“ h 


üler ber Klaſſe — es ib 
ö fie entſcheidet dh tie 


zwanz rechts, hie 
ee ©: feht ſic nife Keen bu au feine deen 
f or E. ſe au „ butzt r ne e 
Brille, reißt dann ſeine hellen, e unten Kinderaugen weit auf 


und ſagt: i i 5 ’ 5 

i = will Ihnen 0 e das war. Das wiſſen wir nicht. 

iſt uns nicht geſagt. müſſen wir uns eben beſcheiden⸗ 
Di Werner Bergengruen. 
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